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Dringlichkeitsantrag an den Gemeinderat


Zur Sitzung am 25. April 2008

Gegenstand:
Grundsätzliches Vorsehen technischer Möglichkeiten der „Dimmung“ von Straßenbeleuchtung und Verhandlung eines Stromliefervertrags, der tatsächlichen Stromverbrauch berücksichtigt
Sachverhalt
· Beim Ausschuss für Verkehr und Öffentliche Beleuchtung am 25.3.2008 wurde seitens der PUK eine Diskussionsgrundlage eingebracht, die sich vor allem mit Fragen der zeitweisen Verringerung der Leuchtstärke und dem Einsatz moderner Beleuchtungstechniken wie LED im Bereich der Straßenbeleuchtung auseinandersetzt. Diese wurde ausführlich diskutiert.
· Für Zwecke des allg. Verständnisses wird festgehalten, dass in diesem Antrag mit „Dimmung“ jede technische Möglichkeit gemeint ist, mit der die Lichtstärke bzw. Beleuchtungsintensität für bestimmte Zeiten oder dauernd gesenkt werden kann, sofern dies mit einer Verringerung des Stromverbrauches verbunden ist.
· Die „Marktreife“ von LED sei zwar in Korea und USA/Canada schon gegeben, in Europe sei die Erfahrung noch gering. Dennoch wird in der neu zu gestaltenden Aufeldgasse zwischen Bahnunterführung und Essl-Steg voraussichtlich Straßenbeleuchtung als LED-Pilot-Projekt verwirklicht werden.

· In der Diskussion wurden Bedenken geäußert, dass eine generelle Reduktion der Beleuchtungsintensität aus Sicherheitserwägungen nicht in Frage käme und daher sehr differenziert gehandhabt werden muss.
· In Zeiten der immer offensichtlicher werdenden Gefahr der Nicht-Erreichung der Klimaziele können jedoch Möglichkeiten der Verbrauchsreduktion nicht mehr ignoriert werden.
· Stromlieferverträge der Stadtgemeinde Klosterneuburg mit Wien-Strom sind auf die Summe der Anschlusswerte der Lichtpunkte pauschaliert. Damit können zwar ohne Zusatzkosten Wartungsarbeiten, zu denen die Beleuchtung tagsüber eingeschaltet werden muss, durchgeführt werden, aber ökologisch sinnvolle Einsparungseffekte durch gezielte „Dimmungen“ – die natürlich technische Investitionen erfordern – sind hingegen betriebswirtschaftlich unattraktiv (weil sie sich nicht amortisieren). Derartige Stromlieferverträge sind aus ökologischer Sicht beim heutigen Stand der Klimadebatte nicht mehr zu rechtfertigen.
· Seitens eines Vertreters der Stadtverwaltung wurde festgehalten, dass der „politische Wille“ seitens der Stadtgemeinde gegeben sein muss, Dimmung grundsätzlich vorzusehen; daraus ergäbe sich auch logischerweise ein Auftrag an die Verhandler, andere Optionen der Abrechnung des Strombezugs, die dem tatsächlichen Stromverbrauch entsprächen, zu verhandeln.
Diesen politischen Willen zu dokumentieren ist Zweck dieses Antrags.
Antrag

Der Gemeinderat möge beschließen:

Die Stadtgemeinde beschließt grundsätzlich die Möglichkeit der „Dimmung“ bei Straßenbeleuchtung vorzusehen.

Die Stadtamtsdirektion wird beauftragt, Optionen eines neuen Stromliefervertrages dergestalt zu verhandeln, dass tatsächlich verbrauchsabhängige Stromlieferleistung zur Verrechnung kommt, sodass für „Dimmung“ neben dem ökologischen und volkswirtschaftlichen Nutzen auch ein betriebswirtschaftlicher Nutzen für die Gemeinde darstellbar ist.
Begründung der Dringlichkeit

Neuverhandlungen über den Stromliefervertrag mit Wien-Strom (bzw. auch alternativen/ökologischen Anbietern) finden gerade statt und müssen wegen Auslaufens des Vertrages Ende 2008 jetzt durchgeführt werden. Weichenstellungen müssen sofort erfolgen.
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